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krnet ObecL6'^AerHabkeru: Eine leidige Schla4perei!
Am 14./15. März vor einem Jahr ist
durch das damalige schwere Unwet-
ter an Kulturland, Verbindungswe-
gen rmd Bächen enonner Sc[aden

, durch Erdrutsche, Überschwem-
I mungen usw. entsianden. (Die an^ Gebäuden eutstandenen Schäden

sind hier nieht inbegriffen.) Mög-
, Ucnst bald nach dei Katastropf,e
I sind die Schäden geschätzt worden,' und in vielen FäIlm mussten aus

" zwingenden Gründen Räumungs-
i *d Ausbesserungsarbeiten ausge-
: führt werden. Insgesamt wurden al-
, lein in der Gemeinde Habkern 65
- Schadenfälle mit einer Schadensum-
I me von 540 000 Franken festgestellt.
I Die Schadenvergütung hat zü erfol-
I gen durch den Schweizerischen EIe-

mentansrüadenfonds. Wer aber
$aubt, da§ diese eidgenössische In-

. $@z iiinigermassen loyal und min-'destens mit lindernder Schnelligkeit
t-,.d€B §6selrädigten Vergütungen zu-
,koprnen Iässt, irrt sich gewaltig.
"'Monat um Monat verstreicht, aber
,;B.äeute ist nur ein sehr geringer
Teil der Vergütungen airybeaahlt
worden.

Die Bevölke*rrg Lrrr nic-ht begrei-
fen, dass unsere obersten rFstanzen
i*irt Urfr" Millionenbeträge iigend-
wo in die WeIt hinaus schickt, aber
dann im Inland die Vergütung von
NatursöhadenfäIlen Monate rin Mo-
nate hinausschiebt..Im VoIk wird
dies so beurteilt, dass Zeituugsmel-
dungen über Spenden erq internatio-
nale Organisationen oder Staaten in
Millionenhöhe eben viel angenehmer
sind, als in der inländischen Büro-
kratie schlankweg für prompte Erle-
digung zu sorgen.

Josef Zurbuchen
Habkern

«Bekordleserbrief, '

Der Leserbrief vom Mittwoqb, derxt
6. März (Christian Balqiew), hält bei
mir einen absoluten Reksrd. Es ist
<<das Gescheiteste», was ieh je gele-
sen habe. Weiter darauf
wäre reine Zeitverseh:penduag. Ich
hofte, drc §ire iü,:.ärkqettlauch
Schleehteres rnit dem freien'PHz jn
Ihrer Zeitung anzufaagen Eiffi . . .
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